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N e u e  P flan zen fu n d orte  in  T h üringen  und  Sachsen.
Von W e r n e r  R o t h m a l e r ,  Weimar.

E q u ise tu m  h iem a le  L . — Ob1): In lichtem Walde auf Sandboden 
zwischen Dohlenstein und Suppichenhöhe bei Kahla.

A sp le n iu m  g erm a n icm n  W eiss. — Wir: Felsen zwischen Linken- 
und Hakenmühle an der Saale bei Drognitz.

P o ly s tic h u m  lo b a tu m  (H u d s .)  R o th . — Wir: Rodacherbrunn bei 
Lobenstein, am Stutenkamm (F. u. K. Koppe 1t. Mitt. Bornm.).

P otam ogetón  a lp in a s  B a lb is . — Wfr: Lobenstein, Teich am grauen 
Affen. V: Hausteich bei Plothen. Ob: Zwischen Münchenbernsdorf 
und Kleinbocka mehrfach.

P. p e d in a tu s  L .  va r . sco p a riu s W a llr . — Om: Teiche am Vor
werk Zinna bei Bürgel.

P. tr ich o id es  C ham , et S c h ld l. — Nzg: Tümpel b. Niedersachs
werfen.

P. c r isp a s x o b tu s ifo liu s . — Ob: Waldschlößchen b. München
bernsdorf.

P. p a n o rm ita n u s  B iv . — Bisher nicht in Thüringen nachgewiesen. 
Die Exemplare vom Pörmitzer Teich (Herb. Hßkn.; Schwarz 1924) 
gehören nicht hierher, sie stellen normales P. p u s illu s  L . dar. So
mit ist die Angabe in Mitt. Th. B. V. XXXVI, S. 27 zu berichtigen.

S a g it ta r ia  sa g itt ifo l ia  L . — Ob: Zwischen Porstendorf und 
Weiderdamm bei Weida vielfach.

M élica  T ra n ss ilva n ien . — Nb: „Steinklebe 1930a (1t. Mitt. 
Bornm.).

P oa C h a ix ii V il l. — M: „Arnstadt, Heideholz bei Bittstädt" (leg. 
Krahmer 1915, Herb. Hßkn. lt. Mitt. Bornm.). Sachsen: In Menge im 
Walde bei Connewitz (lt. Mitt. Bornm.).

B ro m a s in erm is  L e y ss . v a r . d iv a r ic a tu s  R oh len a . —: Mm: „Hetsch
burg, Hecken am Ort. Diese Varietät durch kleine, meist nur zwei- 
blütige Ährchen auffallend, nach Asch. Gr. Synops. II, 1 S. 590 bisher 
nur in Böhmen bei Prag“ (lt. Mitt. Bornm.).

C arex  d is ta n s  L . — Mm: Am Possenbafchsteich bei Vollersroda 
(Schwarz). Unterhalb des Ziegenried bei Plaue.

L em n a  g ib b a  L .  —  Ob: Waldschlößchen bei Münchenbernsdorf.
J a n e a s  ten n is W i l ld . — Neu für Nordthüringen! Im Loders- 

lebener Forst südlich der Chaussee Allstedt—Querfurt auf vielen
Siehe  d iese  Mitt. Heft XXXVI.
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Waidwegen. Für Ostthüringen entdeckte ihn Mägdefrau vor einigen 
Jahren nahe Neustadt a. 0. im Kalten Tal bei Lichtenau, während 
er in Südthüringen schon 1898 von Ruppert bei Ketschenbach 
(Coburg) aufgefunden worden war. Sachsen: Auf sandigen Feld
wegen nahe Glauchau nach der Rümpfe zu.

L u z u la  s i lv á t ic a  G a u ß . — Nb: Lodersiebener Forst (Schwarz 
und Rothm.).

O rch is m i l i ta r i s X p u r p u r e a . — Om: Große Trupps im Pennicken- 
tal unter der Horizontale, mehrfach am Fürstenbrunnen und bekanntl. 
große Bestände auf der Höhe zwischen Göschwitz und Leutra.

0 .  u s tu la ta  L . und 0 .  tr id e n ta ta  S cop . mit einem formenreichen 
Hybridenschwarm auf den Saalewiesen von Maua an aufwärts, be
sonders häufig beiderseits der Saale zwischen Maua und Rothen
stein. Nach Mitteilung von Grebe auch mehrfach auf Saalewiesen 
unterhalb Kunitz, auf Wiesen nahe der Leuchtenburg und im unteren 
Leutratal. Der Orchideenflor der Saalewiesen ist also nicht ver
schwunden (Mitt. Th. B. V. XXXVI S. 28), nur ist er nicht auf den 
kalkreichen Wiesen nahe Jena, sondern auf mehr sandigen B ro m u s  
erec tu s-Fluren unterhalb von Sandsteinhängen zu suchen.

0. coriophora L. — Ob: Seltener als 0. ustulata L besonders 
auf Wiesen nahe Bahnhof Göschwitz und unter dem Helenenstein 
bei Maua (Grebe u. Rothm.).

0 .  p a lu s tr i s  J a c q . —  Mm: Sumpfstelle zwischen Gelmeroda und 
Niedergrunstedt, nur wenige Exemplare.

L o ro g lo ssu m  h irc in u m  ( L . )  R ieh . — Om: In noch größerer Menge 
als im Leutratal an der Leuchtenburg. Grebe stellte hier einige neue 
Stellen mit z. T. recht beträchtlichen Beständen fest. Auch im Rein- 
stedter Grund und am Luftschiff bei Jena findet sie sich, hier aber 
nur sparsam. Sie leidet weder im Saalegebiet noch in anderen Ge
genden Thüringens durch die alljährlich seit Jahrhunderten vor ihrer 
Fruchtreife stattfindende Mahd und scheint sich vegetativ zu vermehren.

IIe lleb o r in e  m ic r o p h y lla  (E h r h .)  S ch in z  et T h e l l. — Bogenhard 
gibt in seiner Flora von Jena (1850) an: Schickenholz bei Magdala. 
Das von ihm von dieser Lokalität eingelegte Exemplar (Herb. Thur, 
d. Bot. Inst. Jena) stellt jedoch nur armblütige, kleine I I . a tr ip u rp u re a  
( R a f . )  V o llm . dar.

II . s e s s il ifo l ia  (P e te rm .)  V o llm . — Mm: Legefeld, nahe dem Dorfe 
im Walde (lt. Mitt. Bornm.). Scheint überhaupt im mittleren Thüringen 
in Laubwäldern mit kalkig-lehmigem Untergründe verbreitet zu sein, 
jedenfalls bei Weimar und Erfurt.

8*
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V iscu m  au stria cu m  W iesb . ssp . V. la tifo liu m  W iesb . — Ob: Auf 
Weißtannen im Waldecker Schloßgrund (Mägdefrau in Herb. Thur, 
d. Bot. Inst. Jena).

T h e s iim  p ra ten se  E h rh . — Wir: Mutschwiesen bei Drognitz, 
reichlich. Wiesenrand nahe Neidenberga nach der Hopfenmühle zu, 
sehr große Exemplare.

T u n ica  p r o l if e r a  ( L .)  S cop . — Nzg: Steinbruch am Westrande 
des Galgenbergs bei Bottendorf. Wfr: Rodaberg bei Leutenberg.

D ia n th u s  d e lto id es  L .  v o r . g la u cu s ( L .)  Ser. — 0: Auf Porphyr
felsen nördlich Posterstein bei Ronneburg.

G y p so p h ila  m u r a lis  L . — V: Auf dem Boden des trockengelegten 
„Alten Teichs“ bei Plothen, in großer Menge.

l l e r n ia r ia  g la b ra  L . vor. se tu losa  B eck  ( =  I I . c il ia ta  B o b .) mit 
behaarten Blatträndern. Wfr: Saaleufer bei der Linkenmühle mit 
S clera n th u s p e re n n is  L .

N ig e lla  arven sis L . — Nzg: Äcker auf d. Leimberg b. Botten
dorf.

P u ls a t i l la  vu lg a r is  M ill . — Mm: In einigen Exemplaren auf der 
Höhe des Hundsbergs bei Daasdorf a. B. Nzg: Leimberg bei Botten
dorf, an einer Stelle. P . n ig r ica n s S tä rk e scheint auf den Bottendorfer 
Hügeln zu fehlen.

R a n u n cu lu s p a u c is ta m in eu s T au sch . — N: Tongrube am Flut
graben zwischen Wiehe und Wendelstein.

T h a lic tru m  a quilegif o l iu m  L . — Wfr: Sorbitzufer, besonders 
von Leutenberg an aufwärts, häufig. Am Fuße des Heinrichsteins 
sehr selten.

T eesd a lea  n u d ica u lis  B . B r . — Wfr: Schutthänge nahe Neiden
berga nach d. Hopfenmühle zu, 470 m. Steigt nach Heji in W 
bis 400 m.

T h la sp i m on tan u m  L . — Mm: Schloßberg über Porstendorf bei 
Jena, sehr zahlreich.

C a rd a m in e  s ilv a tic a  L in k . — Wz: Silbergrund bei Oberhof mit 
C ircaea  in te rm e d ia (nach Bornm.).

A r a b is  H a l le r i  L . — Wfr: Im Forst Rodacherbrunn bei Loben
stein (F. u. K. Koppe It. Mitt. Bornm.).

E ry s im u m  o d o r a t tun E h rh . — Wfr: Kahler Hügel nahe nördlich 
Weitisberga auf Devonkalk. Rodaberg bei Leutenberg auf Devonkalk.

S ed u m  villo su m  L . — V: Schleiz, in einem vermoosten Ziegelei
ausstich nordöstlich Dittersbach (F. u. K. Koppe lt. Mitt. Bornm.).

S a x if ra g a  decip iens E h rh . — Wfr: An schattigen Saalehängen
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zwischen Ziegenrück u. Eichicht vielfach. Steigt auch weit die Talwände 
hinauf, so besonders an der Chaussee nach Linkenmühle dicht unter 
Drognitz.

S. C y m b a la r ia  L . — Wz: „Von mir in den 90er Jahren beim 
Lochsbrunnen unter Oberhof angepflanzt, tritt jetzt (1906) häufig auf 
am Kürzungswege zur oberen Schweizerhütte“ (Stahl in seinem 
handschr. Verz. i. d. Bibi. d. Bot. Inst. Jena). Stahl pflanzte auch nach 
diesem Verzeichnis R u b u s  ch a m a em o ru s, C orn u s suecica und E r io -  
p h o ru m  S ch eu ch zeri an einem Mooi;graben am Wege zum Gebrannten 
Stein hinter dem Wildgatter aus.

R ib e s  n ig ru m  L .  —  Mm: Altwasserränder unter d. Ötterner 
Felsen.

F ra g a r ia  c o llin a X vesca. — Mm: Schonung am südwestlichen 
Ettersberg am loc. cl. der C u scu ta  stenoloba  ß o r n m . et S ch iva rz,

P o te n til la  a r e n a r ia X opa ca . — Nzg: Neunhügel bei Bottendorf, 
zahlreich mit den Eltern.

P ru p e s tr is  L . — Wir: An den beiden Fußwegen vom Otter
grund nach Altenbeuthen hinauf, besonders auf einer Waldwiese in 
großen Komplexen. Im Saaletal von Ziegenrück bis zur Hopfenmühle 
abwärts an mehreren Stellen an Felshängen und in Wiesentälern. 
Wiesengrund von den Mutschwiesen bei Drognitz nach der Hopfen
mühle hinab.

P L e u c o p o lita n a  P h . J .  M ü lle r. — V: Geröllhang nahe Nieder
reinsdorf bei Greiz.

G eum  r iv a le X u rb a n u m . — Mm: Mit Übergängen vom inter
mediären Typus bis zu reinem G. r iv a le  L . (rev. Monograph Bolle, 
Berlin) im Ettersberg am und im Graben an der neuen Fahrstraße 
nach dem Kinderwaldheim.

M e sp ilu s  g e rm a n ica  L . — Mm: Ein einzelner Strauch am Süd
hange des Hexenbergs bei Berka in unterholzreichem Kiefernwalde.

V ic ia  g ra n d if lo r a  S cop . ssp . V . K ita ib e l ia n a  K o c h  und V . p a n n o -  
n ica  C ra n tz  v a r . ty p ic a  B eck . — Mbb: Auf einem sandigen Roggen
acker zwischen Kranichfeld und Hohenfelden mit V . v il lo s a  R o th und 
V . sa tiv a  L .  ssp). ö b o va ta  (S e r .)  G a u d., adventiv.

P o ly g a la  s e r p y l l i fo l ia  J .  A .  C. H ose ( =  se rp y lla c e a  W eih e). — V: 
Verbreitet wie auch in Wfr und W.

E u p h o rb ia  v ir g a ta  W . K . — N: Trockene Stelle der Saalewiesen 
an der Henne bei Naumburg.

Im p a tie n s  R o y le i  W a lp e r s  ( =  g la n d u lig e ra  L in d L ) . — Mm: An 
der Ilm nahe dem Zementwerke bei Berka, sehr sparsam; adventiv.
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H y p e r ic u m  elegans S te p h a n. — Nzg: Auf den Bottendorfer Hügeln 
nur am Neunhügel.

H elia n th em u m  H u m an a M ü l . — Nzg: Sehr einzeln am Neun
hügel bei Bottendorf.

V io la  m ir a b i l is  X  s ilv e s tr is . — Mm: Nohrholz bei Obergrunstedt, 
sehr selten.

V . ca n in a X lU v in ia n a . — V: Wald- und Wegrand nahe Ida- 
Waldhaus bei Greiz.

V . a re n a r ia  D G . — Nzg: Sehr zahlreich an den Nordhängen der 
Bottendorfer Hügel auf Gips mit C arex  h u m ilis  L e y ss .

V. e la t io r X p u m ila  ( V .  S k o jitz ia n a  W iest).). — N: Der Be
hauptung vom massenhaften Auftreten dieser Hybride auf den Saale
wiesen bei Naumburg nach der Henne zu (Wein auf der Frühjahrs
versammlung des Th. B. V. 1932) kann ich nicht beistimmen. Unter 
dem von mir mitgenommenen reichen Material sind m. E. nur zwei 
Exemplare des Bastardes. Zwei an das Herb. Haußkn. gelieferte 
Bogen dieser Bezeichnung enthalten m. E. den Bastard nicht. Da
V. e la tio r  F r . von der völlig kahlen V. p u m ita  C h a ix durch starke 
Behaarung unterschieden ist, müßte sich die Hybride beider Arten 
durch eine schwache Behaarung auszeichnen, wie es auch bei reich
lich im Herb. Haußkn. aufliegenden Material von Wiesbaur und
W. Becker der Fall ist.

E p ilo b iu m  p a rv ifio ru m  X roseum . — Mm: An einem Graben 
zwischen Gelmeroda und Niedergrunstedt mehrfach. Lottenbach am 
Deinhardsteich bei Weimar.

E . h ir su tu m  X p a rv if io ru m . — Mm: Ein großer Busch im Hengst
bach nahe Bahnhof Legefeld bei Weimar.

C irca ea  in te rm e d ia  E h rh . — Wz: Silbergrund bei Oberhof mit 
C a rd a m in e  s ilv á tic a  L in k , (nach Bornm.).

P ir ó la  secu n da  L .  var. o b tu sa ta  T u rcz. Allein in dieser Form 
a. d. Silberpingen b. Niederreinsdorf b. Greiz mit A sp lé n iu m  F o r
s te n  S a d .

C h im o p h ila  u m b e lla ta  ( L . )  N u tt. — Wfr: Im Moose des Misch
waldes am östlichen Steilhange über der Saale, redites Saaleufer 
zwischen Saalthal und Preßwitz, sehr sparsam.

E r ic a  T e tr a lix  L . — Ob: Westlich von Bobeck (Grebe). Diese 
Pflanze ist auch bei Klosterlausnitz und nach der Fröhlichen Wieder
kunft zu beobachtet worden. Sie ist keineswegs hier eingeschleppt, 
schon Haller nennt in der Flora jenensis (1745) „ E rica  sp u r ia  sive
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T e tra lix “ aus dieser Gegend: „Bey Bollwerk am Ende der Wiese 
beym äußersten Hause.“

P r im u la  e la t io r X v e r is . — Mm: Wiese im Nohrholz bei Weimar.
L ith o sp e n n u m  o ff ic in a le  L . — Mm: Selten im lichten Eichenwalde 

bei der Lojataquelle im Ettersberg.
B ru n e lla  a lb a  P a l l . — Mm: Zwischen Possendorf und dem 

Rosenberg bei Buchfart auf Feldwegen (lt. Mitt. Bornm.).
S ta c h y s  p a lu s t r i s X silvaM ca ( =  S . a m b ig u a  S m ith ) . — Mm: Im 

Hengstbach bei Hetschburg am Wege. Hier in einer ganz anderen 
Form als bei Berka.

M a r ru b iu m  c re tic m n  M i l l .  f .  p la ty p h y l lu m  J /s sk n . — N: Auf 
dem Gottesacker an der Kirche in Erdeborn an schattiger Stelle, mit 
auffallend breiten Blättern; genau übereinstimmend mit der Hauß- 
knechtschen Waldform des Orients.

E itp h r a s ia  g r a c i l is  F r . — Sachsen, Schonung über Ansprung 
b. Zöblitz.

E ii. p ra e c o x  V o llm . — Sachsen, Matten nördlich Gottesgab und 
am Spitzberg.

Etc. m o n ta n a  J o r d a n . Neu für Mittelthüringen, ein auffallend 
tiefer Punkt dieser montanen Art: Bei 400 m auf Sumpfwiesen a. 
d. Südwestecke d. Sachsenholzes b. Meckfeld, sehr zahlreich (Schwarz 
u. Rothm.).

Ä le c to ro lo p h u s  sero tin u s  Scliönh . — Sachsen, in den Serpentin
brüchen der Niedermühle nahe Ansprung bei Zöblitz.

V eron ica  o paca — Mm: Äcker am Espich nahe Hopfgarten.
M e la m p y ru m  p ra ten se  L .  ssp>. M . V a r is c o ru m 1) R o th m a le r novassp. 

Caulis 10—20 (30) cm altus, ramosus, internodiis elongatis, ramorum 
paribus 1—3, suberectis, supremis florigeris. Folia lineari-lanceolata, 
3—5 mm lata, intercalaria 1 (2) paria; cotyledones plerumque adsunt. 
Inflorescentiae initium ad nodum 6. — 7. situm. Bracteae superiores 
purpurascentes, basi hastato-dentatae. Corolla omnino purpurea, gibbis 
labii inferioris aureis. Floret VII—VIII. Habitat: Germania, in silvis piceae 
apertis montium „Frankenwald“ apud villam „Dorfilm“. 500 m s. m. 
f .  la t ifo lia . Folia caulina lanceolata 5 — 10 mm lata. (Schattenform) 
R. v. Soö faßt in seiner syst. Monographie der Gattung M ela m p ijru m  
(Fedde, Rep. spec. nov. XXXV pag. 183; 1928) alle rotblühenden 
Formen des M e la m p y ru m  p ra ten se  L . zu einer ssp . M . p u rp u reu m  

(H a r tm a n )  Soö zusammen. Nach den sonst beachteten Gesichtspunkten
J) D ie  Varisker b e w o h n te n  das G eb iet  des  Vogtlands mit Frankenwald  

und Fichtelgebirge.
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bei der Bearbeitung der (pseudo) saisondimorphen Typen ist es 
aber nicht möglich, deutlich nach Blütezeit und Habitus verschiedene 
Typen bloß der Blütenfarbe wegen zu vereinigen. Es ist also m. E. 
die es}). M . p u rp u r e u m  (H a r tm a n )  Soö als gleichwertig neben M . 
p ra te n se  L .  s sp . M . o lig o c la d u m  (B e a u v .)  Soö zu stellen, aus der sie 
sicher hervorgegangen ist. Die von Soö zur ssp . M . p u rp u re u m  
(H a r tm a n )  Soö als Varietät gezogene v a r . p u rp u re u m  A sch erso n ist 
wohl nur eine Varietät des M . p ra te tise  L .  s sp . M . vu lg a tu m  (P ers .)  

R o n n ., ist also diesem unterzuordnen.
Die von mir in etwa 500 m Höhe im Frankenwald am Fußweg 

von Dorfilm nach Drognitz in einem lichten Fichtenwald beobachtete 
Rasse läßt sich vor der Hand noch nicht an eine hellblühende Rasse 
anschließen. Durch ihr massenhaftes, gleichfarbiges Auftreten und 
durch die Beständigkeit der Blütenfarbe in dichten Wald verschlagener, 
ganz im Schatten gewachsener, breitblättriger Exemplare scheint mir
M . V a r isc o ru m  m . Unterartsrang zu verdienen. Außerdem ist sie aber 
auch durch ihren merkwürdigen Aufbau gut charakterisiert. Es sind 
bei ihr nämlich Kotyledonen wie bei einem ästivalen Typ erhalten, 
während vorhandene Intercalarblätter und späte Blütezeit für einen 
monomorphen oder autumnalen Typ sprechen. Das Zusammentreffen 
dieser verschiedenen Charaktere läßt sich verstehen, nachdem Ron- 
niger und Soö überzeugend nachgewiesen haben, daß es sich bei 
den Rassen der Gattung M e la m p y ru m  nicht um echten Saisondimor
phismus, sondern um einen Pseudosaisonpolymorphismus handelt, 
daß diese Rassen also fortgeschrittene Oekotypen darstellen. M . 
V a risco ru m  m . ist so als eine montikole Rasse rasiger, lichter Nadel
wälder zu bezeichnen. Es ist dabei aber durchaus möglich, daß sie 
nur in beschränktem Gebiet auftritt, da diese Rassen oft recht junger 
Entstehung sind.

S a m b u cu s E b u lu s  L . — Wfr: Waldschläge bei der Schnaken
schänke nahe Neidenberga.

G a liu m  e la tu m  T h u il l .  v a r . pu bescen s, — Mm: Hengstbachtal bei 
Hetschburg (1t. Mitt. Bornm.).

E rig e ro n  acer X can aden se. — Mm: In den Kiesgruben von Süßen
born, einige Exemplare.

A r c tiu m  L a p p a  X m in u s . — Ob: Sehr vielgestaltig an der Saale
brücke bei Maua unter den Eltern.

C irs iu m  h e te ro p h y llu m  ( L . )  A l l . — Wfr: Viel seltener als in W. 
Wiesengrund zwischen Weitisberga und der Grubersmühle. V: An 
der Chaussee bei Dittersdorf nach Neustadt a. 0. zu.
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C. h e te ro p h y llu m  X p a lu s tr e .  —  Sachsen, am Plattener Kunst
graben bei den Försterhäusern im böhmischen Erzgebirge.

C. la n ceo la tu m  X o le ra c e u m . — Mm: Bei Gelmeroda nicht mehr. 
Ein Exemplar am Steinbruche im Kirschbachtal bei Niedergrunstedt. 
Diese Hybride scheint besonders 'deshalb so selten, weil sie nur 
zweijährig ist.

C. o lera ceu m  X p a lu s tr e . — Wfr: Wiesengrund von Neidenberga 
nach dem Lothrabach zu, üppiger Bestand mannshoher Exemplare. 
Mbb: An der Straße von Kranichfeld nach Hohenfelden.

C. olen'aceum X tu b ero su m .

C. a ca u le X o le ra ceu m  X tu b ero su m , wiese nane öcniOD naaroerg 
bei Erfurt nach Obernissa zu mit den Eltern.

A c ro p tilo n  P ic r i s  C . A .  M eyer . Neu für Thüringen 1 Om: Ein
gebürgert, in großen Beständen am Bahndamme wenig südl. 
Camburg.

C en ta u rea  d u b ia  S u te r  s s p . C. V o ch in en sis  (B e ru h .)  H a y e k . — In 
Thüringen wohl ursprünglich, schon verschiedentlich in Wäldern 
beobachtet, z. B. Fröhliche Wiederkunft. Mm: Lichter Laubwald des 
Herrenrödchens am Ettersberg.

C. d u b ia  S u te r  s s p . C . e u -d u b ia  (S u te r )  G u g le r  et T h e llu n g. — 
N: Zahlreich am sonnigen Grabenrande des Kyffhäuserbaches bei 
der Grube „Zuversicht" nahe Borxleben.

C. d u b ia  S u te r  s s p . C . e u -d u b ia  (S u te r )  G u g le r  et T h e l l. X C. 
Jacea L .  ssp). C . a n g u s t ifo l ia  (S c h r a n k )  G u g le r . — Diese ganz inter
mediäre Hybride sehr selten unter den Eltern nahe Grube „Zu
versicht“ bei Borxleben.

L a c tu ca  q u erc in a  L .  v a r . f o l i i s  in te g r is (Mitt. Th. B. V. 38 S. 84; 
1929). Erneute Untersuchung des fraglichen Exemplars und wieder
holtes Aufsuchen der Fundstelle ergab, daß es sich hier um L .  S e r -  
r io la s) L . f .  in te g r i fo l ia  B o g en h . gehandelt hat. Dieser bisweilen auf
tretende Lusus ist von Bogenhard in Thüringen auch bei L .  q u e r

cina L . beobachtet worden, er hat natürlich mit der Balkan-Spezies 
L . sa g itta ta  W . K . nichts gemein.

H ie ra c iu m  a u r a n t ia c u m  L . — W: Bergwiesen bei Ruhla und 
am Dreiherrenstein (Grebe; Herb. Thur. d. Bot. Inst. Jena).

Herr Dr. Schack hatte die Güte, die von mir gesammelten 
Hieracieh zu bearbeiten, sie werden in seinen Publikationen mit 
veröffentlicht werden. l

l) =  L. Scariola. ____________
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